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trockenen Ziegeln gefetzt wurde, einer die Randfuge überdeckenden Leifte bedurfte,

aus welcher dann die fpäteren Umrahmungen mit den feitlich vorgekröpften Ecken

hervorgegangen find (Fig. 166 80).

Eine andere Form der Umrahmung, die eine ähnliche Profilirung, wie der

jonifche Architrav aufweist, fcheint, wie diel'er, aus einer alten Bekleidungsform mit

Metallfireifen entfianden zu fein (Fig. 167 80). Die fich wiederholenden und über ein—

Fig. 167.
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Fen[ter mit abgeftufter Umrahmung 8°}.

ander vortretenden Streifen verfiärken den Ausdruck des Umrahmens, der in einer

abfchliefsenden Randleif'ce noch feine befondere Steigerung erhält. Diefe Streifen

find in der fpäteren römifchen Kunf’c mit mannigfaltigen Bandformen gefchmückt

worden, die ihrerfeits wieder als umrahmende Motive erfcheinen und befonders durch

den Gegenfatz mit den glatten Wandflächen die Umrahmung wirkungsvoll hervor—

treten laffen.

Die feitlichen Theile der Umrahmung werden gewöhnlich Gewände und der

obere wagrechte Theil derfelben Sturz genannt. Bei Fenfiern heifst die untere

wagrechte Begrenzung die Bank, bei Thüren dagegen die Schwelle.

Die Breite des. einfachen Gewändes fchwankt zwifchen 1/4 bis 1/6 der lichten

Weite der Oeffnung. Zufammengefetzte Umrahmungen dagegen, wie folche weiter


